
, -------------------------------------------------------------------------

1 C!) Unterrichtsvorschlag 

Ein Beitrag zum Bereich «Räume und Zeiten» 

Schule einst und jetzt 
Die Schülerinnen und Schüler interessieren sich immer wieder für Berichte, wie es 

früher war, als beispielsweise die Grosseltern die l. oder 3. Klasse besuchten. Auf 

diesen Arbeitsblättern erfahren die Kinder manchen Vergleich zur Schule von damals. 

Ganz wichtig ist hier aber, dass wir eine ältere Person ins Schulzimmer einladen, die 

1 :1 von damals berichten und Red und Antwort stehen kann. Falls niemand aus dem 

Kreis der Klasse gefunden werden kann, erhalten Sie bestimmt im Seniorenheim 

eine Kontaktadresse. Laura Ammann 

Vielleicht finden Sie für diesen Besuch sogar 

eine pensionierte Lehrkraft, die sehr gerne 

nochmals in eine Schulstube zurückkehrt 

und meist noch über alte Hefte und Bü

cher verfügt oder die alte Schrift an die 
Tafel schreiben kann. - Übrigens: Senio

ren, Pensionierte, AHV-ler und wie wir sie 

noch nennen: Die Franzosen haben für 

diese Altersgruppe die schöne Bezeichnung 

«troisieme age». Für den Besuch stellen die werden. Unten bei A 1 bereiten die Schü

Schülerinnen und Schüler in Gruppen einen lerinnen und Schüler einen Text zur heuti

Fragenkatalog zusammen. gen Schule vor. Dies kann, muss aber nicht 

unbedingt in Briefform erfolgen. Abschnitte 

Der Text bei Arbeitsblatt 1 oben dient als dieses Textes können dem Besuch vorgelesen 

Ausgangslage. Dies muss sich nicht nur auf werden, um so das Gespräch immer wieder 

die Schule allein beziehen, es könnte auch in Gang zu bringen. Begriffe, die nur damals 

auf den ganzen Kinderalltag (Kleideraus- vorkamen (z.B. Schiefertafel, Tintenglas) 

wahl, Essen, Ferien, Freizeit) ausgedehnt bzw. erst heute vorkommen (z.B. Heilraum-

Diese Aufnahme entspricht weitgehend der Zeichnung auf A4 und kann an Stelle der Illustration dort verwendet werden. 
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projektor, Computer) notieren wir an die 

Tafel. Sie dienen später zu einer abschlie

ssenden Zusammenfassung der Schulstube 

von einst und jetzt. 

Arbeitsblatt 2 zeigt eine Schulordnung 

von ca. 1890. Die Schüler versuchen einen 

Abschnitt zu erlesen. In Gruppen lesen sie 

dann den ganzen Text. Diese Schulordnung 

wird mit der aktuellen Schulhausordnung 

verglichen. Welche Nennungen sind ähnlich? 

Wo gibt es sehr grosse Unterschiede? - Viel-

leicht können Sie noch weitere Bücher in 

Bei Arbeitsblatt 3 schreiben die Schüler 

den alten Text auf die Linien. 

Mit Hilfe der Frakturschrift-Tabelle un

ten versuchen sie Namen, Adresse usw. in 

alter Schrift zu schreiben. 

Auf Arbeitsblatt 4 zeichnen die Schü

lerinnen und Schüler unten ihr heutiges 

Schulzimmer auf. Es wäre auch denkbar, 

mit diesem Blatt zu starten und erst danach 

bei A 1 und Al auf die schriftliche Ebene 

zu gelangen. 

dieser Schrift auftreiben und auslegen. Vor Bei Arbeitsblatt 5 wird die Entwicklung 

allem Leseratten interessieren sich sehr dafür. der Schreibzeuge vom Gänsekiel bis zu den 

tlBie wesentlirben ~flicbten ber Qfltern \.tläbrenb 
bes ~cbuljabres sinb: 

l. ~ass sie bie Jkinber regelmässig 
?um ~cbulbesucbe anbalten, 

2. ~ass sie mit anerkennung bei jeller 
1.1eranlassung llie Wicbtigkeit ber ~cbule 
berborbeben, 

3. 11Bass' .sie bie Jkinber immer gereinigt, ?ur 
recbten 2eit unb mit ben nötigen JLebrmitteln 
berseben in bie ~cbule scbicken, 

4. ~ass' sie über bas JLebrgescbäft sieb 
1uweilen freie ;ffiitteilungen bom Jkinbe 
macben lassen unb über jf ortscbritte 
freubige m:eilnabme äussern, 

5. ~ass sie beim JLebrer über ibre Jkinber sieb 
?uhleilen erkunbigen unb ibn burcb 
~ankbarkeit errnuntern unb stärken, 

6. ilBass sie in llen Iet?ten ~cbuljabren ben 
Jkinbern 1u allfälligen aufgaben bereittni[[ig 
2eit unb ®rt einräumen. 

Dieser Text stammt aus einem «Handbuch der Pädagogik für Volksschu llehrer, gebildete Eltern 

und Schulfreunde anno 1847». 

Filzstiften dargestellt. Die Zeichnungen und 

Textpassagen werden ausgeschnitten und ein

ander richtig zugeordnet. Eine andere Zuord

nungsmöglichkeit: Passende Zeichnung und 

entsprechender Textteil werden mit derselben 

Farbe eingerahmt (sieht sehr schön aus). Die 

Kinder sollen die Arbeitsweise selbst bestim

men. Weiterführend könnten weitere Verglei

che zur Zeitspanne «Als meine Grosseltern 

Kinder waren» angestellt werden, etwa zu den 

Bereichen Kleider, Wohnen, Reisen, Bauen, 

elektrische Geräte usw. 

Benutzte Literatur: 

- «Dama ls & heute"; SCHUBI-Verlag 

- Alte Lesebücher des Lehrmittelverlags SG 

Weitere Infos unter: 

Schulmuseum Amriswil 

info@schulmuseum.ch 

071 410 07 01 

Schweizer Kindermuseum Baden 

www.kindermuseum.ch 

Telefon 056 222 14 44 

Schulmuseum Friedrichshafen D 

www.lriedrichshafen.de//ku ltur 
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Schule Al 

So war es früher 
Liebe Schülerinnen und Schüler 
1938 besuchte ich die 3. Klasse. Wi< wa<en 58 Schille< im gleichen schu\,imme< von de< 1. bis ,u, B. Klasse. 
Die Schule dauerte mmgens von B bis 11 Uh,. Dann gingen wi, nach Hause wm Mittagessen. Am Nachmittag 
wa< von 13 bis 16 Uh< Untenicht. Auch am Samstag mussten wi, den gan,en Tag w, Schule. Im Jah, hatten 
wi, 7 Wochen Fe<ienc 2 bis 3 Wochen F,ühlingsfe<ien, 4 Wochen He<bstle<ien und im somme< an schönen 
Tagen Heufe<ien, damit wi, daheim helfen konnten. Oe< Leh<e< untenichtete alle Fäche<. Tumen konnten wi, 
eigentlich nie. Es gab ja auch noch keine Tu,nhalle. Wi< hatten nu< ein such, das Lesebuch. Helte kannten wi, 
nicht. Wi< sch<ieben alles auf eine Schiefe<tafe\ und puUten unse<e A<beit imme< wiede< aus. Oe< Leh<e< ach-
tete besonde<s darnuf, dass wi, laut und deutlich sp,achen. Olt kontmllie<te e<, ob wi, saube<e Hände hatten, !!! 
und e< ve<langte von uns, dass wi< alle E.wachsenen f,eundlich g,üssten. Hausaufgaben gab es auch hie ,~ 
und da. Als St<afen e,hie\ten wi< ,Tauen•. das sind Schläge auf die Hand mit einem Bambusstecken. -~ 
Manchmal mussten wi< '"' St<afe an die Wand knieen, oft soga< auf ein Lineal. Im Schu\,imme< 1r ( ~j 
standen keine Appa<ate. Nu< eine Wandtafel und eine Landka<te hingen an de, Wand. ~; 
oas Schu\,imme< hatte nu< eine schlechte Beleuchtung, abe< abends wa< ja nie jemand da 

So, je\rt inte<essiert es mich abe<, wie es in Eu<e< Schule aussieht. ~ / 

Bitte be<ichtet mi, davon. -

Herzliche Grüsse rr;;:::==------- _...J,L-~ 
Theodor Meier 

So ist es heute 
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Schulhausordnung 1890 A2 

~uf3ug nur 6ec ,couroc6nung 

<Ea 6ütfen ftetne l]nptecacijnft3d1 ®6atceate etc. nm ~o6en rtegen. ~nea ~ecncttge tat g(etcij tn 6en 
l]nptecftoc6 3u tcngen. ~temnn6 6ncf nuf 6en ~o6en apucften. 

<Efne l3tectdatun6e uoc ~egfnn 6ec ,cijule offnet 6ec teijcec 6na ,ciju(3fmmec un6 6(et6t 3uc ~ufaf cijt 
fn 6emad6en. ~ncij fijm tceten füe ~fn6ec etn. ~n6et ijnt et 6ncnuf 3u ncijten: 

n) 6naa 6te ~fn6ec fijce ,cijuije geijotfg cetntgen; 
6) 6naa ate fijce ~egenacijfcme fm ,cijfcmatnn6ec n6atenen; 
c) 6naa je6ec ~ut o6ec ~nppe un6 mnnter nn 6en fijm 6eatfmmten ~nften nufljöngt; 
6) 6naa je6ea rnut gcüaat; 
e) 6naa ate nn fijcen 11rnt3 geijen1 fijce ,cijulancijen nuf 6na ~cett untec 6ec Jlcijul6nnft fegen un6 cuijfg 

6(ef6en o6ec afcij nnatönfüg untecijnrten; 
D 6naa füe ~fn6ec qßeafcijt1 ®ijcen1 ~nra un6 ~ön6e cetn gewnacijen un6 füe ~nnce geftömmt ijn6en. 

~ucij acijmut3fge ~(ef 6ec afn6 nf cijt 3u 6uf 6en; 
g) <Eaawncen ijn6en füe ~fn6ec fn 6en ~nacijen fijcec mnnter 3u rnaaen o6ec 6em teijcec 6fa 3uc gcoaaen 

l]nuae 3uc ~uf6ewnijcung n63uge6en. 

~eclintectfcijt 6egfnnt ecatr wenn nne Jlcijfüec cuijfg un6 nufmecftanm 6naft3en. ~fe ~fn6ec ijn6en füe ~ocmnr, 
atenung (nngdeijnt1 ~ön6e nuf 6en ~facij) oijne ~efeij( nn3uneijmen. qßeacijfeijt füea nfcijt/ ao aon etn ~fnft1 
etn retaea ~(opfen nuf 6en ~tacij o6ec 6ec cuijfge ~efeij( «~cijtung» genügen/ um füe gnn3e ,ciju(ot6, 
nung aofoct wte6ec ijec3uaterren. 

l3ocmfttnga un6 nncijmfttnga wtc6 fünf mtnuten uoc 6em (et3ten Jltun6enacij(ng 6ec lintectfcijt geacij(oaaen1 
füe teijcmttter wec6en untec füe ~nnft geacijo6en1 6ec ~nmenanufcuf ecfo(gt1 un6 mft qße6et1 n6en6a nucij 
mtt qßeannn1 wtc6 6te ,cijule geacij(oaaen. ~et teijcec angt aetnen ~6acijte6agcuaa1 un6 füe ~fn6ec 
ecwf6ecn fm ®)oc: «te6et woijl1 ~etc teijcec!» 
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Kannst du die alte Schrift lesen? 

schreibe diesen Text auf die Linien. Benutze dazu die alte Buchstabentabelle unten. 

~ei uns dabeim. 
Wir mobnen auf der <Eid)rüti. <ffiein <l)ater iJt ein 

'Bauer. Wir f)aben 3ef)n ~üf)e, 3mei 'Pf erde und oier 
5d)meine, aud) oiele ljüf)ner. 'Der <l)ater f d)afft den 
gan3en Tag auf dem Je[d oder im 5ta([ oder in der 
5cfJeune. Am 'Dienstag f äf)rt er auf den filarkt in 
die Stadt. 

'Die filutter kod)t für uns. Sie Jorgt für die ljübner 
und bekommt <Eier oon if)nen. Am liebJten arbeitet Jie 
im <5acten. 'Da darf id) ibr f)e[fen. 

Alte Schriftformen. Frakturschrift {Druckschrift bis 1941) 

,Un~lt~c~b~ciJffflg 
.P~~•5i~fSIIDimmn 
~ o ~l'O qm~e,~tuu 
~i,siure~IDIJ8a 
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Im Schulzimmer A4 
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~ Allerlei Schreibzeug. Schneide Text und Bilder einzeln aus und klebe sie passend zusammen. 
1D 
C 
1D .. 
g. 
C 
-a 
iil .. 
;;;· 

... 
"' 0 

Viele 100 Jahre lang 
schrieben die Men
schen mit dem Kiel 
einer Gänsefeder. 
Man tauchte sie immer 
in ein Tintenglas. Oft 
musste man die Fe
dern mit einem kleinen 
Messer nachspitzen. 
Das Schreiben war 
mühsam, weil die 
Feder kratzte und Sprit
zer häufig das Blatt 
verschmierten. 

Seit etwa 1945 
konnte man Füllfeder
halter kaufen. 
Sie waren ziemlich 
klobig und schwer. 
Die Tinte wurde mit 
einem Kolben in den 
Tintenkanal gesaugt 
(wie bei einer Spritze). 
Ab 1955 gab es Patro
nen zum Nachfüllen. 

In Japan wurden seit 
1960 auch Filzstifte 
zum Schreiben und 
Malen verwendet. Sie 
sind ganz aus Kunst
stoff. Nach Gebrauch 
wirft man sie weg, weil 
sie nicht nachgefüllt 
werden können. 

1938 erfanden die 
Gebrüder Georg und 
Ladislaus Biro aus 
Ungarn den Kugel
schreiber. Die Schreib
spitze besteht aus 
einer kleinen Kugel. 
Aus einem gefüllten 
Röhrchen fliesst eine 
Farbpaste auf diese 
drehbare Kugel. 

AS 

Die Gänsefeder wurde 
etwa vor 80 Jahren 
durch die Stahlfeder 
abgelöst. Diese Federn 
gab es in verschiede
nen Breiten. Sie wur
den in einen hölzernen 
Federhalter gesteckt. 
Auch die Stahlfeder 
musste oft ins Tinten
glas getaucht werden. 


